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geschäftliche im Concertwesen. Meine Popularität in Rußland.- W. 
spielte uns schön auf dem Clavier Chopin und eignes vor- 

Weiter an Herbot. 
4/1 Vm. bei Mama, bei Helene, um das Theater wegen O.s Grippe 
abzusagen. 

In der Burg. Gespräch mit Berger. (Wie falsch man ihn beurtheilt! 
Ein Diplomat? Intriguant?- Ein Kind, ein Komödiant, ein Lügner, 
fast ein Stück von einem Poeten, von entwaffnender Eitelkeit und mit 
irgend einem Genie Funken.) Ich erzählte ihm von meinen Kainz 
Träumen. Er: man kann sie nicht psychologisch, aber mythologisch 
erklären - er sei mit mir noch nicht fertig... die ungespielten Rollen 
etc... Er dann von seinem Vater, von dem er oft träumt, wie von 
einem gefangnen.- Über Korff,- der wohl fliegen wird; über Waldau 
(mein Telegramm kam ihm sehr willkommen).- Dann wollte er plötz- 
lich noch in diesem Jahr Beatrice aufführen - ich erklärte, es sei 
unmöglich, was er sofort einsieht; dann über den Termin Weites Land 
(October), eventuelle Aufführung April Lebendige Stunden;- Zwi- 
schenspiel mit Waldau und Marberg - Einsamer Weg,- und noch 
andres. Er hörte mir sozusagen besser zu als sich. 

Mit Dr. Rosenbaum über Berger.- 
Nm. las ich Freds Stück zu Ende, mir von ihm im Mscrpt. über- 

sandt. Noch mehr zuwider als schlecht.- 
- Herr Hugo Wolf, junger Dichter, von dem ich schon einiges 

begabte gelesen. Nicht unsympathisch. Die Nähe des Kraus-Kreises. 
Zu „Theodore und Cie.“ ins Josefstädter; Julius, Helene, Speidel;- 

Leo, Kaufmann, Bella, Wassermann. Leidlich lustig (Maran), soweit 
ich hörte.- Wir alle im Riedhof. 
5/1 Vm. dictirt Briefe, „Herbot“. 

Nm. Kaufmann; über die standard Feuilletonisten Berger - Bahr - 
Salten. Ähnlichkeiten und Unterschiede. Die Rede Bergers auf dem 
Friedhof, am Grabe der Frau Tressler, wie er sich an seinen Worten 
berauschte, bis Tressler fast hysterische Krämpfe kriegte und Leute 
sagten: „Er soll doch endlich aufhören.“- Salten am schlechtesten 
dran; er hat innerliche Kämpfe durchzumachen, da er Urtheil hat;- 
eine gewisse Fähigkeit der Sachlichkeit;- Bahr völlig ungehindert - 
sein Urtheil ist (ganz ohne dolus) nur an die Person gebunden.- 

- Um 6 Hr. Fritz Georg Antal (der mir nach dem Med. geschrieben 
und jetzt Vorträge über das Stück hält - die ganz dumm sein sollen). 
Junger Mensch, 23 Jahre, Jude, blond,- Budapest, Iglau,- anfangs 
befangen; später gefaßter; nicht dumm; aber sicher ohne Talent; mit 
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